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Luftdichte Abklebungen + Elastomerlager + intumeszierender Brandschutzmasse 

→ Rauchdurchtritt wirksam verhindert

Brandbeanspruchte Ecke Wand-

Deckenanschluss in 

Massivholzbauweise

Verdichteter Dämmstoff und Brandschutzmasse in der Fuge

→Wirksame Behinderung des konvektiven Wärmestroms und des Rauchdurchtritts

Temperaturen in Fugenmitte

≤100 °C- 140 °C

In DIN EN 13501-2 befindet sich die 

Klassifizierung für das I- Kriterium 
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Es wurde kein Entflammen auf der brandabgewandten 

Seite festgestellt.

Kein Versagen, der nach den bekannten 

Konstruktionsregeln handwerklich einwandfrei 

ausgeführten Bauteilanschlüsse und Elementfügungen 

trat während der Versuchsdauer auf. Bei entsprechend dichter Ausführung von Bauteil- und 

Elementfugen trat kein zusätzlicher Abbrand auf, der 

größer als der flächigen Bauteile war.

Der Anschlussbereich ist auch nach der 

Naturbrandbeanspruchung nahezu unversehrt.

In Belegversuchen ließ sich nachweisen, dass das 

Brandverhalten wegen des Durchtritts von Feuer und 

Rauch bei gleicher Anwendung konstruktiver Maßnahmen 

unabhängig von der Art der gefügten Bauteile ist.

In Fugen wurden keine verschwelte Mineralwolle 

festgestellt.

Die intumeszierende Brandschutzmasse verschließt die 

Fugen wirksam.
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Beidseitige Brandschutzmaßnahmen auf 

der brandzugewandten Seite erhöhen 

den Rauchschutz, die Ausfallsicherheit 

und die Systemrobustheit.

Sodass bei kleinen einseitigen Defekten 

weiterhin keine Strömungen entstehen 

können
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In den Versuchen wird das EI-Kriterium nicht 

überschritten.

Abweichend von DIN 4102-2 ist die Einhaltung des EI-

Kriteriums nach DIN EN 13501-2 zwar eine 

Grundvoraussetzung für die Beurteilung der Bauteilfuge, 

aber allein keine hinreichende Bedingung für die 

Beurteilung der Rauchdichtheit. 

Flankierende, durchgehende Bauteil-, Lamellen und 

Elementfugen erfordern zusätzliche Maßnahmen sowie 

die Unterbrechung des Übertragungsweges im 

Anschlussbereich. Unbekleidete Bauteile können 

zusätzliche Maßnahmen in der Lamellen- / Element- / 

Bauteilfuge erfordern. 

Übliche Anschlüsse von Bauteilen in Holztafelbauweise 

und Massivholzbauweise sind hinsichtlich des 

Rauchdurchtrittes gleichwertig zu den seit langem 

akzeptierten Anschlüssen von mineralischen Bauteilen. 

Durch die Einhaltung konstruktiver Randbedingungen ist 

jedoch die Äquivalenz der Rauchdichtheit entsprechend 

den allgemein anerkannten Regeln der Technik für alle 

Bauweisen gewährleistet. 



Vergleich der Rauchdichtigkeit der Anschlüsse - Bauteifuge Decke an Wand in verschiedenen Bauweisen
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Vergleich der Bauteilfuge Decke an Wand bei verschiedenen Bauweisen (Holztafel-, Massivholz-, Trockenbau). Fuge (Kontaktfläche) als roter Balken dargestellt

Holztafelbau Massivholzbau Trockenbau

Fügestelle

Keine wesentlichen Unterschiede 

aus brandschutztechnischer Sicht. 

Deutlich formstabiler Anschluss im Brandfall
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Stelle, an der keine

luftdichte Verklebung 

vorgenommen wurde.

Ni

Nicht 

zulässig

Einzig gezielt mangelhaft ausgeführte Anschlüsse, z. B. mit fehlender kraftschlüssiger Verbindung oder mit 

konvektiver Durchströmung im Fugenspalt führten zu kritischen Zuständen. 



Fazit

− Die Ergebnisse bestätigen nochmals, dass brandschutztechnisch sichere Bauteilanschlüsse in Holztafel- und 

Massivholzbauweise auf Basis bekannter Konstruktionsregeln erreicht werden und so die Brandausbreitung (Feuer und 

Rauch) sowie ein negativer Einfluss auf die Standsicherheit ausgeschlossen sind. 

− Die Nichtberücksichtigung der Holzrahmen- bzw. Holztafelbauweise für Bauteile, die abweichend feuerbeständig sein 

müssen, ist aus brandschutztechnischer Sicht nicht begründbar.

− Es bestehen absolut keine Bedenken, auch Bauteile inklusive deren konstruktiver Anschlüsse für einen Feuerwiderstand 

von 90 Minuten auszubilden, sofern die bewährten Ausführungsregeln der Richtlinien und Normen im Holzbau in analoger 

Weise übernommen und auf diese Bauteile angewendet werden.
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Fazit

− In Folge der geringeren Wärmestromdichte an klassischen Bauteilanschlüssen nach Richtlinien sowie einer feststellbaren 

Überkapazität der wirksamen Schutzzeit aktuell klassifizierter K260-Bekleidungen weisen sämtliche Anschlüsse, welche 

entsprechend den festgelegten Richtdetails ausgeführt werden, zusätzliche Reserven und ausreichende Schutzfunktion für 

eine Erweiterung auf 90 Minuten-Konstruktionen auf.

− Am Markt existieren zahlreiche, durch allgemein bauaufsichtliche Prüfzeugnisse belegte F90-B Konstruktionen, welche die 

bezüglich der Gebäudeklasse 5 zu stellenden Anforderungen regelmäßig erfüllen können. 

− Zudem kann gezeigt werden, dass sich die Anschlüsse in Holztafelbauweise aus brandschutztechnischer Sicht mindestens 

gleichwertig zu denen der Massivholzkonstruktionen bewerten lässt und objektiv auch vergleichbar ist. 
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